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Jg. 5 / U
V 1 Das Spielen entdecken und Spielräum

e nutzen 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 

(2) Das Spielen entdecken und Spielräum
e 

nutzen 
- Kleine Spiele und Pausenspiele 
- Spielangebote im

 Um
feld der Schule und in 

unterschiedlichen Um
gebungsräum

en 
- Erstellen einer Spielesam

m
lung 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung, Inform

ationsaufnahm
e und -

verarbeitung bei sportlichen Bew
egungen 

(e) Kooperation und Konkurrenz  
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und 
M

annschaftsbildungsprozessen/Fair Play 
- Spielregeln und deren Veränderungen 

5 
10 

 Them
a des U

V: 
 

Sam
m

eln von Kenntnissen und Erfahrungen in kleinen Spielen als Grundlage zum
 Ausbau von Spielfähigkeit und eines Bew

usstseins über die 
M

öglichkeit von Regelveränderungen 
 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

- Die SuS können kleine Spiele, die sie aus der Grundschule kennen, gem
äß vorgegebener Spielideen und Regeln – orientiert an Raum

, Zeit, 
Spielerinnen und Spieler sow

ie am
 Spielm

aterial – spielen und situationsbezogen an veränderte Rahm
enbedingungen anpassen. 

 M
ethodenkom

petenz 
- Die SuS können einfache Bew

egungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm
enbedingungen (z.B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm

aterial 
oder Raum

) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantw
ortlich durchführen und verändern. 

 Urteilskom
petenz 

- Die SuS können Rahm
enbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die O

rganisation und Durchführung kleinerer Spiele für sich und andere sicher 
bew

erten. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Kleine Spiele und 
Pausenspiele w

ie 
Völkerball, Brennball, 

Jägerball, Fangenspiele, 
10er Ball 

--> (Frei)-Laufen, 
W

erfen, Fangen 

- aus der Grundschule 
bekannte Spiele 

w
erden allen 

zugänglich gem
acht 

- bestehende und neu 
vereinbarte Regeln 

ausprobieren, kleine 
Spiele verändern, 

erkunden und 
um

setzen 

Die SuS nehm
en aktiv am

 Spielprozess teil, sie 
verhalten sich fair und team

orientiert. Sie sind 
in der Lage, die neu entw

ickelten Regeln 
um

setzen. 
BW

K 
 

Die SuS können bekannte Spiele anderen 
verständlich erklären. Sie können ein Spiel 

(auch m
it neuen Regeln) für sich und andere 
initiieren und arrangieren. 

M
K 
 

Die SuS beurteilen neue Spiele und Regeln für 
sich selbst sachgerecht. 

U
K 

Die aktive Teilnahm
e der SuS ist zurückhaltend. 

Sie sind w
enig team

orientiert und schaffen es 
nur sich ins Spiel einzubringen und die neu 

entw
ickelten Regeln um

zusetzen. 
BW

K 
 

Die SuS haben M
ühe ein Spiel für andere zu 

erklären und schaffen es nur ansatzw
eise und 

m
it Unterstützung für sich und andere ein Spiel 

zu initiieren und zu arrangieren. 
M

K 
 

Die SuS können m
it Hilfe neue Spiele und 

Regeln für sich selbst sachgerecht beurteilen. 
U

K 
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Jg. 5 / U
V 2 Spielen in und m

it Regelstrukturen – Basketball 1 / 3 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 
 - (7) Spielen in und m

it Regelstrukturen 
Bew

egungsgestaltung 
(a) Bew

egungsstruktur und Bew
egungslernen 

- W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung, Inform
ationsaufnahm

e und  - 
verarbeitung bei sportlichen Bew

egungen 
(e) Kooperation und Konkurrenz 

- M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenz-

orientierten Sportform
en) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und 
M

annschaftsbildungsprozessen 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderung 

5 
12 W

S 

 Them
a des U

V: 
 

W
ir spielen alle m

it: Vom
 Linienball zum

 Kleinfeldspiel (3-3): Geplantes Angreifen durch Passen und Freilaufen m
it abschließendem

 Korbw
urf 

 
Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
Die SuS können 

- 
sich in unterschiedlichen Angriffssituationen (Gleichzahl bzw

. Ü
berzahl) freilaufen und anbieten  

- 
eine Angriffssituation durch raum

öffnende Pässe entstehen lassen 
- 

einen Angriff durch einen Korbw
urf abschließen 

- 
die grundlegende Idee der M

anndeckung um
setzen 

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 

- 
einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anw

enden 
- 

grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kom
m

unikationsform
en anw

enden. 
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  Urteilskom

petenz 
Die SuS können   
- das Spielverhalten ihrer M

itschüler kriteriengeleitet beurteilen und benennen, w
arum

 ein M
itschüler erfolgreich oder nicht erfolgreich am

 
Spielgeschehen beteiligt ist 
- 

veränderte Regeln zum
 Erlernen des Basketballspiels entw

ickeln 
 

Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
gut                                    /                     ausreichend 

Linienball, Turm
ball, 

10er-Ball etc. 
Passen (Druck- und 

Bodenpass) 
Korbw

urf 
Sternschritt 
Freilaufen 

2-Kontakt-Regel 

Genetische Erarbeitung 
der Spielidee im

 
Basketball; 

Regelveränderungen 
zugunsten einer 

Vereinfachung des 
Spiels: z.B. kein 
Dribbling, keine 

Schnellangriffe, strenge 
Auslegung der 

Schrittregel, 
Ü

berzahlspiele (2-1; 3-2; 
3-2+1); m

ax. 3-3 auf 
dem

 kleinen Feld, 
M

annverteidigung 

Die SuS können sich in unterschiedlichen 
Angriffssituationen nahezu jederzeit sinnvoll 

freilaufen und anbieten, um
 so m

it ihrer 
M

annschaft durch eigenes Handeln zum
 

Korberfolg zu kom
m

en. Sie antizipieren die 
Laufw

ege ihrer M
itspieler sicher und können 

effektive Pässe spielen. Sie schließen eine 
Angriffssituation situationsangem

essen ab. 
BW

K 
   

Die SuS können durch zielgerichtetes Erproben 
und Experim

entieren Aufgabenstellungen in der 
Kleingruppe gem

einsam
 lösen und 

ergebnisorientiert kom
m

unizieren. 
M

K 
  

Die SuS können Spielsituationen anhand 
ausgew

ählter Kriterien beurteilen. 
U

K 

Die SuS können sich in unterschiedlichen 
Angriffssituationen nur gelegentlich freilaufen 
und sinnvoll anbieten, und tragen som

it nur 
bedingt zum

 erfolgreichen Abschluss des 
Spielzuges ihrer M

annschaft bei. Sie haben 
Schw

ierigkeiten die Laufw
ege ihrer M

itspieler zu 
antizipieren und effektive Pässe zu spielen. Sie 
schließen eine Angriffssituation gelegentlich 

situationsangem
essen ab. 

BW
K 

 
Den SuS fällt es schw

er durch zielgerichtetes 
Erproben und Experim

entieren 
Aufgabenstellungen in der Kleingruppe 

gem
einsam

 zu lösen und ergebnisorientiert zu 
kom

m
unizieren. 
M

K 
 

Die SuS können Spielsituationen anhand 
ausgew

ählter Kriterien nur ansatzw
eise 

beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 5 / U

V 3 Bew
egen an Geräten - Turnen 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(5) Bew
egen an Geräten - Turnen 

- Turnen an Geräten (Boden und Sprunggeräte) 
- Turnen an G

erätebahnen 
 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung, Bew

egungsstrukturen und 
grundlegende Aspekte des m

otorischen Lernens 
(b) Bew

egungsgestaltung 
- Gestaltungsform

en und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch); 
Variation von Bew

egung (u.a. räum
lich, zeitlich, dynam

isch) 
(e) Kooperation und Konkurrenz  
- M

iteinander eine Turnkür planen 

5 
16 Std. 

   
 

 Them
a des U

V: 
W

ir turnen und springen gem
einsam

 
- eine Bodenkür m

it Sprungelem
enten als Synchronkür präsentieren  

 
Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
– 

Die SuS können eine für das Turnen grundlegende Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten. Sie können an ihre individuellen 
Leistungsvoraussetzungen angepasste W

agnis- und Leistungssituationen bew
ältigen sow

ie grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen 
situationsbezogen w

ahrnehm
en und sachgerecht ausführen. Sie können in turnerischen W

agnissituationen für sich und andere um
sichtig und 

verantw
ortungsbew

usst handeln sow
ie Kriterien für sicherheits- und gesundheitsförderliches Verhalten benennen und anw

enden. 
 M

ethodenkom
petenz 

– 
Die SuS können Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und Ü

bungsprozess beim
 Turnen durch sicherheitsbew

usstes Verhalten 
aufrecht erhalten sow

ie kooperativ beim
 Bew

egen an Geräten Hilfen geben. 
Urteilskom

petenz 
– 

Die SuS können turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgew
ählten Kriterien (z.B. Schw

ierigkeit, Ausführungsqualität) bew
erten. 

 



10 
 

Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

A. Boden: 
Rollen - Rolle vw

 und 
rw

 am
 Boden, 

Springen - Sprünge m
it 

Drehung, 
Stützen - Aufschw

ingen 
in den Handstand, 

Rad 
 

B. Sprung: 
Hocke/Hockw

ende 
über den Q

uerkasten, 
Grätsche über den 

Bock 

Zu A: 
Festigen der Rolle vw

 
m

it abschließendem
 

Strecksprung,  
Rolle rw

 ggf. m
it 

Gerätehilfe (schräger 
Kastendeckel); 

Ü
ber den Hockstütz in 
den Handstand, ggf. 

m
it Partner- und 

Gerätehilfe (W
and, 

Kasten), abrollen oder 
abschw

ingen m
it 

Partnerhilfe; 
Rad: Scherhandstand 
als Lernvoraussetzung 

 
Zu B: 

Stützen: Vorübungen 
im

 Stütz am
 Reck 

 
M

aterial/Bildreihen 
zum

 Selberlernen und 
Experim

entieren 

Zu A + B:  
Die SuS können die turnerischen Elem

ente auf 
technisch-koordinativ sicherem

 N
iveau m

it 
Geräte- oder Partnerhilfe durchführen. Den 
Schülern gelingt es sich m

it ihrem
 Partner 

abzustim
m

en. 
BW

K 
 

Die SuS können die Gestaltungsaufgaben 
situativ angem

essen und der Aufgabenstellung 
entsprechend um

setzen. 
Das zur Verfügung gestellte M

aterial w
ird 

adäquat verw
endet und eingesetzt. 

M
K 
 

Die SuS beurteilen sich selbst und andere 
zutreffend nach ausgew

ählten Kriterien. 
U

K  

Die Bew
egungsausführung der Einzelelem

ente 
entspricht nur in groben Form

en den 
turnerischen Anforderungen. Die 

Einzelelem
ente w

erden unsicher m
iteinander 

kom
biniert.  

BW
K 

 
Die SuS schaffen es nur ansatzw

eise die 
ästhetisch-gestalterischen Grundanforderungen 

entsprechend der Aufgabenstellung zu 
bew

ältigen. Der Um
gang m

it dem
 

Arbeitsm
aterial gelingt nur m

it Hilfe. 
M

K 
 

Die SuS können die Bew
egungsleistungen nur 

ohne Fachvokabular und sachlich nicht im
m

er 
angem

essen verbalisieren und einschätzen. 
U

K 
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 Jg. 5 / U

V 4 Laufen, Springen, W
erfen - Leichtathletik 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangsstufe 

Dauer des U
V 

Laufen, Springen, W
erfen 

- Leichtathletik (3) 
(a) Bew

egungsstrukturen und Bew
egungslernen 

(f) Gesundheit 
5 

12-15 - 3std. 
(8-10) - 2std. 

  Them
a des U

V: 
 

Laufen ohne zu schnaufen: Verbesserung der aeroben Ausdauerfähigkeiten und Entw
icklung eines individuellen Tem

pogefühls sow
ie das Erlernen 

verschiedener grundlegender W
urftechniken m

it unterschiedlichen Sportgeräten 
 Kom

petenzerw
artungen: 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
D

ie Su
S kö

n
n

en
 …

 
-  grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (W

urf ABC) der leichtathletischen Disziplinen ausführen sow
ie für das Aufw

ärm
en nutzen 

- leichtathletische Disziplinen (Ballw
urf, Ausdauer) auf grundlegenden Fertigkeitsniveau individuell oder team

orientiert sow
ie spiel- und 

leistungsbezogen ausführen 
- beim

 Laufen eine Ausdauerleistung von 10 - 60 M
inuten gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförm

igen Tem
po, unter 

Berücksichtigen individueller Leistungsfähigkeit – erbringen sow
ie grundlegend körperliche Reaktion bei ausdauerndem

 Laufen beschreiben 
 M

ethodenkom
petenz 

D
ie Su

S kö
n

n
en

 …
 

- grundlegende leichtathletische M
essverfahren sachgerecht anw

enden. 
Urteilskom

petenz 
D

ie Su
S kö

n
n

en
 …

 
- die individuelle Gestaltung des Lauftem

pos bei einer Ausdauerleistung anhand w
ahrgenom

m
ener Körperreaktion (Atem

frequenz, Puls,  
Schw

eiß, 
Gesichtsfärbung) beurteilen 
- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

- Puls 120 – 140 
- Pulsm

essung 
- Daum

en m
it 

Eigenpuls 
- Seitenstechen (M

ilz, 
Zw

erchfell) 
 B (zu W

erfen) 
- Schlagw

urf 
- Schleudern 
- Druckw

urf/Druckpass 
- Seitw

urf/-pass 
- Bodenpass 
- beidhändiger 
Hinterkopfw

urf ohne 
und m

it Stem
m

schritt 
 

A (zu Laufen) 
- Laufpass 
- Einzel-, Partner-, 
Gruppenlauf 
 B (zu W

erfen) 
- induktive Einführung 
verschiedener 
W

urftechniken 
- Kriterien für 
Schlagw

urf erarbeiten 
- gegenseitige 
Fehlerkorrektur 
- W

ettkam
pf und 

M
essen 

 

Zu A: SuS können in ihrem
 individuellen Tem

po 
gleichförm

ig, in einem
 ökonom

ischen Laufstil 
ohne Unterbrechung 30 M

inuten durchlaufen 
sow

ie grundlegende körperliche Reaktionen bei 
ausdauerndem

 Laufen beschreiben 
 

zu B: SuS können die grundlegenden technisch 
koordinativen Fertigkeiten des Schlagw

urfs 
ausführen und in W

eite um
setzen 

BW
K 

 
zu A: die SuS können ihren Puls in Ruhe und 

nach Belastung angeben 
 

zu B: die SuS können die Schlagw
urfw

eite 
eigenständig exakt m

essen. 
 M

K 
 

zu A: die SuS können das individuelle Lauftem
po 

sow
ie die Laufökonom

ie bei einer M
ZA anhand 

w
ahrgenom

m
ener Körperreaktionen 

beurteilen. 
 

zu B: die SuS können ihre individuelle 
Schlagw

urftechnik und – w
eite angem

essen 
beurteilen. 

U
K 

Zu A: die SuS können in einem
 langsam

en 
Tem

po ohne Unterbrechungen 10 M
inuten 

durchlaufen und können Fachbegriffe nur m
it 

Hilfe erläutern. 
 

zu B: die SuS können die grundlegenden 
technisch koordinativen Fertigkeiten des 

Schlagw
urfs in Grobform

 um
setzen und die 

M
indestw

eite von 26 M
eter (80 Gram

m
), bzw

. 
23 M

eter (200 Gram
m

) erreichen. 
BW

K 
 

zu A: die SuS können a) ihren Puls entw
eder nur 

m
it Hilfe oder b) m

it akzeptabler Abw
eichung 

m
essen. 

zu B: die SuS können die Schlagw
urfw

eite a) nur 
m

it Hilfe oder b) nur die ungefähre W
eite 

angeben. 
M

K 
 

zu A: die SuS können Körperreaktionen nur m
it 

Hilfestellung gering abw
eichend beurteilen 

zuu B: die SuS können ihre individuelle 
Schlagw

urftechnik und -w
eite m

it akzeptabler 
Fehleinschätzung beurteilen 

U
K 
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 Jg. 5 / U

V 5 G
leiten, Rollen, Fahren – W

aveboard 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 

(8) Gleiten, Rollen, Fahren – Rollsport/ 
Bootssport/ W

intersport 
(a) Bew

egungsstruktur und Bew
egungslernen 

- 
W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung 

- 
Bew

egungsstrukturen und grundlegende Aspekte des m
otorischen 

Lernens 
(c) W

agnis und Verantw
ortung 

- 
Spannung und Risiko, Em

otionen (u.a. Freude, Frustration, Angst) 
- 

Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum
 Um

gang m
it Risiken 

bzw
. zur Risikoverm

eidung oder –m
inderung) 

5 
6 Std. 

Them
a des U

V: 
 

Das Erleben des Rollens, Gleitens und Fahrens m
it dem

 W
aveboard als Grundlage für das Erlernen neuer Bew

egungen und zur Verbesserung der 
eigenen Körperw

ahrnehm
ung. 

 Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

– 
Die SuS können sich m

it dem
 W

aveboard fortbew
egen, Hindernisse geschickt um

fahren sow
ie situations- und sicherheitsbew

usst 
beschleunigen und brem

sen. 
 – 

Die SuS können Bew
egungsabläufe beim

 Fahren unter ökonom
ischen oder gestalterischen Aspekte ausführen sow

ie dabei eigene Fähigkeiten 
und Grenzen berücksichtigen. 
  M

ethodenkom
petenz 

– 
Die SuS können grundlegende O

rganisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim
 Gleiten oder Fahren oder Rollen beschreiben und 

verlässlich einhalten. 
 Urteilskom

petenz 
– 

Die SuS können Gefahrenm
om

ente beim
 Gleiten oder Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhand ausgew

ählter 
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 Kriterien beurteilen.  

Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Losfahren, 
Schw

ingbew
egungen/F

ahren, Brem
sen und 

Kurvenfahren, 
Frontside-/Backside-

Kurve 

Erproben und Vertiefen 
der einzelnen 
technischen 

Fertigkeiten in 
Partnerarbeit 

Hilfestellungen und 
Fehleranalyse durch 

den Partner 
Zunehm

ende 
Schw

ierigkeiten durch 
Hindernisse und 
(einfache) Tricks 

Die SuS beherrschen grundlegende technisch-
koordinative Fertigkeiten auf dem

 W
aveboard. 

Sie können ohne Hilfe starten, fahren, brem
sen 

und Kurvenfahren. Der Gesam
teindruck der 

Bew
egungsausführung ist sicher. 

BW
K 

 
Die SuS können M

ethoden und Form
en 

selbstständigen Arbeitens eigenverantw
ortlich 

nutzen. Sie verfügen über grundlegende 
Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 

Kom
m

unikationstechniken und können diese 
situativ anw

enden. 
M

K 
 

Die SuS beurteilen ihre eigenen technisch-
koordinativen Fähigkeiten und die der anderen 

SuS m
it Hilfe vorgegebener Kriterien. 

U
K 

Die SuS verfügen über m
äßig ausgeprägte 

technisch-koordinative Fertigkeiten auf dem
 

W
aveboard. Sie können nur m

it 
Hilfestellung(en) starten, fahren, brem

sen und 
Kurvenfahren. Der Gesam

teindruck der 
Bew

egungsausführung ist unsicher. 
BW

K 
 

Die SuS w
enden M

ethoden und Form
en 

selbstständigen Arbeitens rudim
entär und m

it 
starker Unterstützung an. Sie verfügen über 
unzureichende Gruppenarbeits-, Gesprächs- 

und Kom
m

unikationstechniken.   
M

K 
  

Die SuS besitzen eine schw
ache Ausprägung der 

Selbst- und Frem
dw

ahrnehm
ung in nahezu 

allen Bereichen. 
U

K 
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Jg. 6 / U
V 1 Laufen, Springen, W

erfen - Leichtathletik 
  

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangsstufe 
Dauer des U

V 

Laufen, Springen, W
erfen 

- Leichtathletik (3) 
(a) Bew

egungsstrukturen und Bew
egungslernen 

(d) Leistung 
(e) Kooperation und Konkurrenz 
(f) Gesundheit 

6 
12-15 - 3std. 
(8-10) - 2std. 

 Them
a des U

V: 
 

Schnell ans Ziel – alleine oder gem
einsam

 
Lauf-ABC, Sprint- und Staffelw

ettbew
erbe 

 Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

D
ie Su

S kö
n

n
en

 …
 

– 
 grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-ABC, Tiefstart, Staffelübergabe) der leichtathletischen Disziplinen ausführen sow

ie  das Lauf-ABC für das 
Aufw

ärm
en nutzen 

– 
leichtathletische Disziplinen (Sprint und Staffellauf) auf grundlegendem

 Fertigkeitsniveau individuell oder team
orientiert sow

ie spiel- und  
leistungsbezogen ausführen 

– 
einen leichtathletischen W

ettkam
pf  (50 M

eter-Sprint, 4 x 50 M
eter-Staffel) unter Berücksichtigung grundlegenden W

ettkam
pfverhaltens  

durchführen 
– 

individuelles und der Belastung angem
essenes Aufw

ärm
en selbstständig ausführen  

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
– 

grundlegende leichtathletische M
essverfahren (Stoppen auf 10tel Sekunden) sachgerecht anw

enden 
– 

leichtathletische Ü
bungs- und W

ettkam
pfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (Tiefstartblöcke auf- und abbauen, Freihalten der W

ettkam
pfstrecke, Sicherheitsbew

usster 
Um

gang m
it Sportgeräten, Startkom

m
ando) 

Urteilskom
petenz 

Die SuS können  
– 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

 
Zur Laufschule 
- Hopserlauf 

- Pferdchenlauf 
- Anfersen 

- Kniehebelauf 
- Seitgalopp (m

it 
Arm

kreuzen) 
- seitliches 

Ü
berkreuzlaufen 

- Gehen und Laufen 
- Sprint und Joggen 

- Leichtathletik 
 -Laufsprung 

- Steigerungslauf 
- Intervallläufe 

    

Schüler als Experten 
einbinden 
 Laufstile m

ittels Im
puls 

zusam
m

entragen 
 spielgem

äßes Konzept 
für Sprintschule 

SuS können 
- die verschiedenen Lauftechniken, incl. 
Tiefstart und Sprint sauber ausführen und 50 
M

eter auf Zeit Sprinten M
ä < 8,8 Sek, Jg. ????. 

(siehe Tabelle) 
BW

K 
 

SuS können 
- Laufw

ettbew
erbe fair organisieren und starten 

- Startanlagen richtig aufbauen und. erkennen 
Regelverstöße von M

itschülern und Gefahren 
im

 W
ettkam

pfbereich 
- Zeiten für Laufw

ettbew
erbe korrekt m

essen 
und Zieleinläufe erfassen. 

M
K 
 

SuS können 
ihre Laufleistung sow

ie die Ausführung der 
verschiedenen Laufstile realistisch einschätzen 

und beurteilen. 
U

K 

die SuS können 
 

- die verschiedenen Lauftechniken, Tiefstart und 
Sprint in Grobform

 ausführen und 50 M
eter 

unter M
ä 10,2 Sek. Jg ??? 

BW
K 

 
SuS können 

- m
it Hilfestellung Laufw

ettbew
erbe 

organisieren und starten 
- m

it Hilfestellung Startanlagen aufbauen und 
erkennen m

it Hinw
eisen und Tipps 

Regelverstäße von M
itschülern und Gefahren 

im
 W

ettkam
pfbereich M

K 
 

SuS können 
ihre Laufleistung sow

ie die Ausführung der 
verschiedenen Laufstile grob einschätzen und 

m
it akzeptablen Fehleinschätzungen tendenziell 

beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 6 / U

V 2 Bew
egen an Geräten - Turnen 

  
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(5) Bew
egen an Geräten - Turnen 

- Turnen an Geräten (Boden und Sprunggeräte) 
- Turnen an Gerätebahnen 
 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung, Bew

egungsstrukturen und 
grundlegende Aspekte des m

otorischen Lernens 
 (f) Gesundheit 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe 

6 
12 

  Them
a des U

V: 
M

it Sicherheit! - Felgbew
egungen an Reck und Barren sachgerecht und situationsbezogen m

it Sicherheits- und H
ilfestellung turnen 

  Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

– 
Die SuS können am

 Reck oder Barren in der Grobform
 spielerisch oder leistungsbezogen stützen, hängen, schw

ingen sow
ie 

Bew
egungsfertigkeiten verbinden. Sie können in turnerischen W

agnissituationen für sich und andere um
sichtig und verantw

ortungsbew
usst handeln 

sow
ie Kriterien für sicherheits- und gesundheitsförderliches Verhalten benennen und anw

enden. 
 M

ethodenkom
petenz 

– 
Die SuS können Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und Ü

bungsprozess beim
 Turnen durch sicherheitsbew

usstes Verhalten 
aufrecht erhalten sow

ie kooperativ beim
 Bew

egen an Geräten Hilfen geben. 
 Urteilskom

petenz 
– 

Die SuS können turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgew
ählten Kriterien (z.B. Schw

ierigkeit, Ausführungsqualität) bew
erten. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

A: 
Felgaufschw

ung m
it 

Geräte- oder 
Partnerhilfe 

(m
it Lernvoraussetzung 

Ü
berdrehen rw

 gehockt 
an den Ringen); 

 B: 
Felgum

schw
ung m

it 
Partnerhilfe 

(Lernvoraussetzung ist 
das Abschw

ingen aus 
dem

 Stütz in den freien 
Stütz und w

ieder 
zurück in den Stütz) 

 C: 
Unterschw

ung 
 

Zu A: 
Gerätehilfen: 

Stufenbarren an der 
W

and -> Aufschw
ung 

durch Hochlaufen an 
der W

and; kleiner 
Kasten am

 Reck oder 
unterer Holm

 des 
Stufenbarrens 

Partnerhilfe: 2 SuS 
unterstützen den 

Bew
egungsablauf m

it 
beiden Händen am

 
Gesäß 

 
Zu B: 

Partnerhilfe: 2 SuS vor 
dem

 Reck unterstützen 
m

it beiden Händen am
 

Gesäß 
 

Zu C: 
Betonung zunächst in 
die W

eite über eine 
Gum

m
ischnur, später in 
die Höhe 

Zu A + B + C:  
Die SuS können eine grundlegende 

Körperspannung aufbauen. Sie können sicher 
stützen. 

Die SuS können die turnerischen Elem
ente auf 

technisch-koordinativ sicherem
 N

iveau m
it 

Geräte- oder Partnerhilfe durchführen und ihre 
zentralen M

erkm
ale beschreiben. 

BW
K 

 
Die SuS können Reck und Barren sicher auf- und 

abbauen und sind in der Lage durch 
sicherheitsbew

usstes Verhalten adäquate 
Hilfestellung an den Geräten zu geben 

M
K 
 

Die SuS beurteilen sich selbst und andere nach 
ausgew

ählten Kriterien. 
U

K  

Die SuS verfügen über m
äßig ausgeprägte 

technisch-koordinative Fähigkeiten, die den 
Anforderungen nur zum

 Teil entsprechen. Den 
Schülern gelingt kaum

 m
it Geräte- oder 

Partnerhilfe die Felgbew
egung.  

BW
K 

 
Die SuS können den Auf- und Abbau nur m

it 
Unterstützung bew

ältigen und brauchen 
Hinw

eise bei der Hilfestellung.   
M

K 
 

Die SuS besitzen eine schw
ache Ausprägung der 

Selbst- und Frem
dw

ahrnehm
ung in m

ehreren 
Bereichen. 

U
K 
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 Jg. 6 / U

V 3 Bew
egen an Geräten – Turnen + Gestalten, Tanzen, 

Darstellen – Gym
nastik/ Tanz, Bew

egungskünste 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des U
V 

(5) Bew
egen an G

eräten – Turnen 
- Akrobatik 
 (6) Gestalten, Tanzen, D

arstellen – Gym
nastik/ Tanz, 

Bew
egungskünste 

- Pantom
im

e oder Bew
egungstheater oder Tanzen in 

unterschiedlichen Erscheinungsform
en oder Jonglage 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung,  

- Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bew
egungen 

- Bew
egungsstrukturen und grundlegende Aspekte des m

otorischen Lernens  
 (b) Bew

egungsgestaltung 
- Gestaltungsform

en und –kriterien (individuell und gruppenspezifisch) 
- Variationen von Bew

egung (u.a. räum
lich, zeitlich, dynam

isch) 

6 
12 + 

 Them
a des U

V:  
W

ir gestalten gem
einsam

 einen Zirkusauftritt! Akrobatik und Jonglage als Bew
egungskünste zur Verbesserung der kreativen G

estaltungsfähigkeit und zur Förderung der 
Präsentationsfähigkeit. 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

– 
Die SuS können in turnerischen (akrobatischen) W

agnissituationen für sich und andere um
sichtig und verantw

ortungsbew
usst handeln sow

ie Kriterien für ein 
 

sicherheits- und gesundheitsförderliches Verhalten benennen und anw
enden. 

– 
Die SuS können technisch-koordinative und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. akrobatische Bank; Akrobatengriff, Flieger,  3er-Kaskade) bew

ältigen und 
 

ihre zentralen M
erkm

ale beschreiben. 
– 

Die SuS können grundlegende Aufstellungsform
en und Form

ationen anw
enden und beschreiben. 

 M
ethodenkom

petenz 
– 

Die SuS können den Unterrichts- und Ü
bungsprozess beim

 Turnen durch sicherheitsbew
usstes Verhalten aufrecht erhalten sow

ie kooperativ beim
 Auf- und Abbau von 

 
Pyram

iden H
ilfe geben. 

– 
Die SuS können durch gezieltes Erproben und Experim

entieren einfache Bew
egungs- und Gestaltungsaufgaben lösen. 

– 
Die SuS können einfache ästhetisch-gestalterische Bew

egungsgestaltungen erarbeiten und präsentieren. 
 Urteilskom

petenz 
– 

Die SuS können Präsentationen (Akrobatik-/ Jonglagenum
m

ern) einschätzen und nach ausgew
ählten Kriterien (z.B. Schw

ierigkeit, Ausführungsqualität, Synchronität) 
 

bew
erten.   
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

A. Akrobatik: 
Akrobatische Bank, 
akrobatischer Tisch, 

Akrobatengriff, 
Pyram

iden (z.B. 3er-/ 
6er-/10er-Pyram

iden), 
       

B. Jonglage: 
3-Ball-/ Tuch-Kaskade 

 
Präsentation 

 

A. Akrobatik: 
- Erlernen basaler 

akrobatischer Fertigkeiten 
(z.B. akrobatische Bank, 

akrobatischer Tisch) 
- eigenständige  

Kom
bination und Variation 

dieser Fertigkeiten zu 
kleinen Pyram

iden in 
Kleingruppen 

 
B. Jonglage: 

(Differenzierung durch 
Jongliertücher und –bälle):  
- Erlernen und Einüben von 

Jongliertrick 
(Stationenlernen) 

 
- Erarbeiten von 

Gestaltungskriterien für 
eine ansprechende 

Zirkusnr./ -aufführung 
 

- innerhalb frei gew
ählter 

Gruppen erarbeiten die SuS 
eine Akrobatik- und/ oder 

Jonglagenum
m

er unter 
Beachtung der 

Gestaltungskriterien 

Zu A und B: Sicheres Bew
ältigen und 

eigenständiges Variieren technisch-
koordinativer und ästhetisch-gestalterischer 
Grundanforderungen (z.B. verschiedene 3er-

Pyram
iden; 3er-Kaskade m

it Tüchern). 
BW

K 
    

Zu A und B: Engagiertes Einbringen in die 
Erarbeitung und Präsentation einer 

Zirkusnum
m

er. 
M

K 
  

Zu A und B.: Die SuS können eigene und/oder 
Präsentationen anderer beurteilen und ihre 
Einschätzung anhand ausgew

ählter Kriterien 
verständlich begründen. 

U
K 

Die Bew
ältigung technisch-koordinativer und 

ästhetisch-gestalterischer Grundanforderungen 
(z.B. verschiedene 3er-Pyram

iden; 3er-Kaskade 
m

it Tüchern) gelingt selten entsprechend der 
Aufgabenstellung; einfache Pyram

iden/ 3er-
Kaskade m

it Tüchern können nicht eigenständig 
variiert w

erden. 
BW

K 
  

Das Einbringen in die Erarbeitung und 
Präsentation einer Zirkusnum

m
er geschieht 

lediglich auf Aufforderung der LP. 
 M

K 
  

Die SuS können eigene und/oder 
Präsentationen anderer nur schw

er beurteilen 
und ihre Einschätzung kaum

 anhand 
ausgew

ählter Kriterien begründen 
U

K 
 

 



21 
 

Jg. 6 / U
V 4 Spielen in und m

it Regelstrukturen - Badm
inton 1 / 3 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangsstufe 

Dauer des U
V 

Spielen in und m
it 

Regelstrukturen – 
Sportspiele: 
- Partnerspiele 
  (Badm

inton) 

Kooperation und Konkurrenz 

- M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und 

konkurrenzorientierten Spielform
en) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 

6 
ca. 12 Std. 

 Them
a des U

V:   
Vom

 Federball zum
 Badm

inton. W
ir spielen m

it- und gegeneinander hoch und w
eit: 

das Erlernen grundlegender Schlagtechniken (Aufschlag, Ü
berkopfschlag) in der 

Grobfrom
 und deren taktische Anw

endung in der Spielsituation 1 : 1 
 Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
Die SS können 

a)  grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten in der Grobform
 und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch- 

      situationsorientierten Handlungen anw
enden, benennen und erläutern, 

c)  grundlegende Spielregeln anw
enden und ihre Funktion erklären 

d)  ein Partnerspiel in vereinfachter Form
 m

it- und gegeneinander sow
ie fair spielen. 

 M
ethodenkom

petenz 

Die SS können einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anw
enden. 

 Urteilskom
petenz 

Die SS können unter Kenntnis und Anw
endung grundlegender Fachbegriffe die Bew

egungsausführung von M
itschülern/innen beurteilen. 
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G
egenstände/ 

Fachbegriffe 
 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung / Lernerfolgsüberprüfung 

 
    gut                                 /                    ausreichend 

 

Badm
inton 

- Schläger- und    
  Ballgew

öhnung 
- Technikverm

ittlung 
   nach dem

 Taktik – 
   Spiel – M

odell 
- Techniken: Clear  und 
   hoher Aufschlag 
- Taktik: den Gegner 
   aus der zentralen   
  Position zu vertreiben 

Spielidee sow
ie 

technische 
Fähigkeiten und 
taktisches Verhalten 
w

erden    
kontinuierlich 
erarbeitet. 

SS können den hohen Aufschlag und den 
Ü

berkopfschlag in der Grobform
 ausführen. 

BW
K 

 
SS können ein Spiel entsprechend der 

Hallensituation regelgerecht organisieren und 
durchführen. 

M
K 
  

SS können präzise und begrifflich korrekt die 
Spielkom

petenz eines M
itschülers beurteilen. 

U
K 

SS haben große M
ühe, den hohen Aufschlag 

und den Überkopfschlag in der Grobform
 

auszuführen. 
BW

K 
 

SS haben können nur m
it Hilfe ein Spiel 

entsprechend der Hallensituation regelgerecht 
organisieren und durchführen. 

M
K 
 

SS können die Spielkom
petenz von 

M
itschülern/innen nur ungenau und m

it Hilfe 
beurteilen. 

U
K 
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 Jg. 6 / U

V 5   Spiele aus anderen Kulturen
 

 
Bew

egungsfeld/Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 

(2) Das Spielen entdecken und 
Spielräum

e nutzen 

- Spiele aus anderen Kulturen (z.B. 
Baseball, Rugby, U

ltim
ate Frisbee) 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 

- W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung  

- Inform
ationsaufnahm

e und -verarbeitung bei sportlichen Bew
egungen 

- Bew
egungsstrukturen und grundlegende Aspekte des m

otorischen Lernens 

(e) Kooperation und Konkurrenz  

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und M
annschaftsbildungsprozessen 

- M
it-  und Gegeneinander, Spielregeln und deren Veränderungen 

6 
8 

 Them
a des U

V: 
Kennenlernen eines Spieles aus einer anderen Kultur  

 
 Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
� 

Die SuS können ein Spiel aus einer anderen Kultur vor dem
 jew

eiligen kulturellen Hintergrund einordnen und spielen.  

M
ethodenkom

petenz 
� 

Die SuS können Bew
egungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahm

enbedingungen (z.B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielm
aterial 

oder Raum
) – auch außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantw

ortlich durchführen und zielgerichtet verändern. 

Urteilskom
petenz 

� 
Die SuS können Bew

egungsspiele aus anderen Kulturen hinsichtlich ihrer W
erte, N

orm
en, inhaltlichen Schw

erpunkte, Aufgaben und Ziele 
beurteilen.  
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Spiel aus einer anderen 
Kultur (z.B. Rugby, 
Baseball, U

ltim
ate 

Frisbee) 

 
Die SuS können das Spiel m

it den spezifischen 
technischen und taktischen Elem

enten spielen.  

BW
K 

Die SuS können das Spiel für sich und andere 
erklären, initiieren und eigenverantw

ortlich 
durchführen.  

M
K 

Die SuS können Rahm
enbedingungen 

hinsichtlich ihrer Eignung für die O
rganisation 

und Durchfühung des Spieles für sich und 
andere angem

essen bew
erten. 

U
K 

Die SuS haben M
ühe das Spiel m

it seinen 
technischen und taktischen Elem

enten zu 
spielen. 

BW
K 

Die SuS schaffen es nur unzureichend und m
it 

U
nterstützung für sich und andere ein Spiel zu 

initiieren und zu arrangieren. 

M
K 

Die SuS können Rahm
enbedingungen 

hinsichtlich ihrer Eignung für die O
rganisation 

und Durchfühung des Spieles für sich und 
andere selten angem

essen bew
erten. 

U
K 
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 Jg. 7/ U

V 1 Turnen an Gerätekom
binationen 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(5) Bew
egen an Geräten - Turnen 

- Turnen an Gerätebahnen oder -kom
binationen 

 Zum
 Beispiel Le Parkour 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung, Inform

ationsaufnahm
e und -

verarbeitung bei sportlichen Bew
egungen 

 (c) W
agnis und Verantw

ortung 
- Spannung und Risiko 
- Em

otionen (u.a. Freude und Angst) 

7 
10 

 Them
a des U

V: 
 

 Turnen einm
al anders - Le Parkour = Schnell, sicher, effizient   

 Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

– 
Die SuS können an Gerätekom

binationen turnerische Bew
egungen auf technisch-koordinativ grundlegendem

 N
iveau norm

ungebunden 
ausführen und verbinden. 
– 

Die SuS können an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste W
agnis- und Leistungssituationen bew

ältigen sow
ie grundlegende 

Sicherheitsstellungen situationsbezogen w
ahrnehm

en und sachgerecht ausführen. 
 M

ethodenkom
petenz 

– 
Die SuS können alleine und in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben sow

ie für sich und andere verantw
ortlich 

Aufgaben im
 Ü

bungs- und Lernprozess übernehm
en. 

 Urteilskom
petenz 

– 
Die SuS können eine Präsentation - allein oder in der Gruppe - nach ausgew

ählten Kriterien bew
erten. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Idee von Le Parkour,  
Verm

ittlung spezieller 
Techniken aus dem

 
Freerunning (z.B. Spin 
am

 Reck, W
all Spin), 

Erarbeitung von 
Bew

ertungskriterien, 
evtl. Erstellung einer 
Choreographie des 

Durchlaufs (z.B. 
Verfolgungsjagd m

it 
Verstecken, Laufen, 

Springen) 

M
it Hilfe von 

Arbeitskarten w
erden 

die 
Ü

berw
indungsm

öglich-
keiten geübt und in 

Partnerbeobachtung 
verbessert 

(Bew
ertungsbögen) 

Sicherheit der Bew
egung: 

Die SuS passen den Schw
ierigkeitsgrad Ihrem

 
Können an und haben überw

iegend Kontrolle 
über ihre Bew

egungen. 
Flüssigkeit/Eleganz: 

Die SuS bew
ältigen den Parkour überw

iegend 
flüssig und sind m

eist in der 
Vorw

ärtsbew
egung. Die Bew

egungen sind m
eist 

elegant. 
Schw

ierigkeitsgrad der Bew
egung: 

Die SuS w
ählen unterschiedliche 

Parkourtechniken und integrieren eine 
schw

ierige Bew
egungen. 

BW
K 

 
Den SuS gelingt es überw

iegend alleine und in 
Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und 

sozial verträglich zu üben sow
ie für sich und 

andere verantw
ortlich Aufgaben im

 Ü
bungs- 

und Lernprozess zu übernehm
en  

M
K 
 

Die SuS beurteilen die Präsentation (den Run) 
m

eist angem
essen nach ausgew

ählten Kriterien. 
U

K 

Sicherheit der Bew
egung: 

Die SuS sind häufig unsicher bei der 
Bew

egungsausführung, viele Bew
egungen 

w
erden unkontrolliert ausgeführt. Der 

Schw
ierigkeitsgrad entspricht nicht ihrem

 
Können. 

Flüssigkeit/Eleganz: 
Der Bew

egungsfluss ist oftm
als zögerlich oder 

unterbrochen. Die Bew
egungen sind kaum

 
elegant. 

Schw
ierigkeitsgrad der Bew

egung: 
Die SuS zeigen w

enige Parkourtechniken; bei 
vielen Bew

egungen w
ird der Schw

ierigkeitsgrad 
verringert.  

BW
K 

 
Den SuS brauchen Unterstützung, um

 alleine 
und in Gruppen, aufgabenorientiert und sozial 
verträglich zu üben sow

ie für sich und andere 
verantw

ortlich Aufgaben im
 Ü

bungs- und 
Lernprozess zu übernehm

en. 
M

K 
 

Die SuS beurteilen brauchen Hilfe bei der 
Beurteilung der Präsentation (des Runs) und 

sind unsicher bei der Benennung der Kriterien. 
U

K 
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 Jg. 7 / U

V 2  Spielen in und m
it Regelstrukturen – Basketball 2 / 3

 

  
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des U

V 

(7) Spielen in und m
it Regelstrukturen 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenz-

orientierten Sportform
en); (Spiel-) Regeln und deren Veränderung 

7 
12 W

S 

Them
a des U

V: 
 

Vom
 Streetball zum

 Basketball - Erlernen, Ü
ben und Verbessern der individuellen technischen Fertigkeiten zum

 Erlangen einer spielerischen 
Handlungsfähigkeit  

 Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können 
– 

den Ball beim
 Dribbeln m

it beiden Händen trotz unterschiedlicher Lauftem
pi sicher führen und gegen den Verteidiger schützen 

– 
durch Finten und Körpertäuschungen beim

 Spiel 1-1
 d

en
 G

egn
er „au

sd
rib

b
eln

“ 
– 

den Korbleger und Positionsw
ürfe ausführen 

– 
in den geübten Situationen adäquate Handlungsentscheidungen (Durchbruch, Give-and-Go) aufgrund des Verteidigerverhaltens treffen 

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
– 

 in der Kleingruppe ergebnisorientiert und selbstständig zusam
m

enarbeiten  
– 

Abbildungen von Spielsituationen erkennen und erläutern (z.B. Spiellegenden) 
– 

ein Spiel selbstständig organisieren, Spielregeln verändern und Schiedsrichtertätigkeiten übernehm
en 

 Urteilskom
petenz 

Die SuS können 
– 

die Bew
ältigung von Handlungssituationen im

 Spiel kriteriengeleitet bew
erten sow

ie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen 
– 

den Um
gang m

it Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen 
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G
egenstände/ 

Fachbegriffe 
 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
Spiel 1-1: Dribbeln, Finten, 
Körpertäuschung, Handw

echsel, 
Tem

p
o

w
ech

sel, …
 

Korbleger, 
Positionsw

urf, 
Give-and-Go 
3-Sekunden-Regel, 
passive Abw

ehrspieler 

 Taktik Spielm
odell; 

Verbesserung der individuellen 
technischen Fertigkeiten zur 

Verbesserung der spielerischen 
Handlungsfähigkeit; 
Kleinfeldspiel 3-3; 

M
annverteidigung; 

W
iederholung des Passens und 

Freilaufens 
Ü

berzahlspielform
en 

neutrale Anspieler 
Beschreibung von Abbildungen 

Die SuS können den Ball beim
 Dribbeln m

it beiden Händen trotz 
unterschiedlicher Lauftem

pi sicher führen und gegen den 
Verteidiger gut schützen. Sie können 

durch verschiedene Finten und K
örper-täuschungen beim

 Spiel 
1-1 den G

egner     zum
eist sicher „ausdribbeln“ und so zum

 
K

orbw
urf kom

m
en. Im

 Spiel 2-2 bzw
. 3-3 gelingt ihnen der 

D
urchbruch durch abgestim

m
tes Zusam

m
enspiel und G

ive-and-
G

o. 

Sie können im
 Spiel den Korbleger und einen Positionsw

urf im
 

H
inblick auf die grundlegenden Bew

egungsm
erkm

ale 
ausführen. 

Die SuS können in den geübten Situationen adäquate 
Handlungsentscheidungen aufgrund des Verteidigerverhaltens 

treffen. 
BW

K 
    

Die SuS können in der Kleingruppe ergebnisorientiert und 
selbstständig zusam

m
enarbeiten. Sie können Abbildungen von 

Spielsituationen erkennen und diese sicher  erläutern (z.B. 
Spiellegenden) 

Sie sind in der Lage ein Spiel selbstständig zu organisieren, 
Spielregeln zu verändern und Schiedsrichtertätigkeiten 

angem
essen zu übernehm

en. 
M

K 
   

Die SuS können die Bew
ältigung von Handlungssituationen im

 
Spiel sicher  kriteriengeleitet bew

erten sow
ie die individuelle 

Spielfähigkeit angem
essen beurteilen. Sie können den Um

gang 
m

it Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen gut 
beurteilen. 

U
K 

Die SuS können den Ball beim
 Dribbeln m

it beiden Händen trotz 
unterschiedlicher Lauftem

pi nur ansatzw
eise sicher führen und  

können diesen nur gelegentlich gegen den Verteidiger gut 
schützen. Die Q

ualität der 
der verschiedene Finten und Körper-täuschungen beim

 Spiel 1-1 
den G

egner ist nur ausreichend, sodass sie den Gegner nur ab 
und zu ausspielen können bzw

. nur m
it viel M

ühe zum
 Korbw

urf 
kom

m
en. Im

 Spiel 2-2 bzw
. 3-3 gelingt ihnen dies nur selten 

durch abgestim
m

tes Zusam
m

enspiel und Give-and-Go. 
Sie können im

 Spiel den Korbleger und Positionsw
ürfe im

 H
inblick 

auf die grundlegenden Bew
egungsm

erkm
ale nur ansatzw

eise 
und  gelegentlich ausführen. 

Den SuS fällt es schw
er in den geübten Situationen adäquate 

Handlungs-entscheidungen aufgrund des Verteidiger-verhaltens 
treffen. 

BW
K 

 
Den SuS gelingt es nur m

it M
ühe in der Kleingruppe 

ergebnisorientiert und selbstständig. 
Sie können Abbildungen von Spielsituationen nur ansatzw

eise  
erkennen und erläutern (z.B. Spiellegenden) 

Sie können ein Spiel nur m
it H

ilfe organisieren, Spielregeln 
verändern und es fällt ihnen schw

er, die Rolle des Schiedsrichters 
angem

essen zu übernehm
en. 

M
K 
 

Die SuS können die Bew
ältigung von Handlungssituationen im

 
Spiel nur m

it H
ilfe kriteriengeleitet bew

erten sow
ie die 

individuelle Spielfähigkeit nur ansatzw
eise beurteilen. 

Sie können den Um
gang m

it Fairness und 
Kooperationsbereitschaft in Sportspielen nur ansatzw

eise 
beurteilen. 

U
K 
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 Jg. 7 / U

V 3 Laufen, Springen, W
erfen - Leichtathletik 

 Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangsstufe 
Dauer des U

V 

Laufen, Springen, W
erfen 

- Leichtathletik (3) 
(a) Bew

egungsstrukturen und Bew
egungslernen 

(d) Leistung 
7 

12-15 - 3std. 
(8-10) - 2std. 

 Them
a des U

V: 
 

M
ehrkam

pf unter W
ettkam

pfbedingungen: Der HöGy-Triathlon HW
S (H

ochsprung, Schlagballw
eitw

urf, Sprint Halle oder 75 M
eter) 

m
it einem

 Vorher- / N
achhervergleich 

 Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können  
– 

leichtathletische Disziplinen (Hochsprung, Schlagballw
eitw

urf, Sprint) auf erw
eitertem

 technisch koordinativem
 Fertigkeitsniveau ausführen 

und grundlegende M
erkm

ale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern 
– 

eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (Hochsprung) in der Grobform
 ausführen 

– 
einen w

eiteren leichtathletischen M
ehrkam

pf (H-W
-S M

ehrkam
pf) einzeln unter Berücksichtigung angem

essenen W
ettkam

pfverhaltens 
durchführen 
M

ethodenkom
petenz 

Die SuS können  
– 

leichtathletische W
ettkam

pfregeln erläutern. 
– 

selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sow
ie den individuellen Leistungszuw

achs (z.B. 
tabellarisch, grafisch für die einzelnen Disziplinen auch zur späteren Beurteilung) erfassen. 
 Urteilskom

petenz 
Die SuS können  
– 

die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen M
ehrkam

pfes beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung  

 
gut                                    /                     ausreichend 

Hochsprung 
(Fosbery-)Flop 
Anlaufrhythm

us 
Schw

ungbein 
Sprungbein 
Stem

m
schritt 

 

HöGy-M
ehrkam

pf ohne 
Technik als Einstieg 
 N

eu: Hochsprung 
induktiver Einstieg 
(einbeiniger Sprung 
über Zauberschnur) 
 deduktive Hinführung: 
Fosbery Flop 
von der Zauberschnur 
zur Hochsprunglatte 
 drei Schritte-Anlauf 
kontrollierte 
Anlaufverlängerung 
 W

iederholung W
urf- 

und Sprintspiele 
 Beurteilungs- und 
Bew

ertungsbogen 
(Eintragen der 
individuellen Leistung 
und anschließende 
Ausw

ertung (excel) und 
Beurteilung 

SuS können 
- den Flop technisch koordinativ in sauberer 

Grobform
 ausführen 

- den Högy-M
ehrkam

pf gem
äß 

B
ew

ertu
n

gstab
elle m

it „gu
ten

 
Leistu

n
gen

“ ab
so

lvieren. 
BW

K 
  

SuS können 
- die Regeln für den M

ehrkam
pf richtig nennen 

- erlernte Ü
bungsform

en für den M
ehrkam

pf 
selbstständig und richtig ausführen und 

trainieren 
- erfasste Leistungsdaten selbstständig und  in 
angem

essener Form
 grafisch aufbereiten und 

erläutern. 
M

K 
  

- ihre eigene disziplinspezifische Leistungen im
 

M
ehrkam

pf realistisch beurteilen, einschätzen 
und erläutern 

- die grafisch aufbereiteten Daten hinsichtlich 
der leichtathletischen Reihe im

 richtigen 
Kontext bew

erten 
U

K  

SuS können 
-den Flop technisch koordinativ m

it 
Einschränkungen in der Grobform

 ausführen 
- den Högy-M

ehrkam
pf gem

äß 
B

erw
ertu

n
gstab

elle m
it „au

sreich
en

d
en

 
Leistu

n
gen

“ ab
so

lvieren. 
BW

K 
 

SuS können 
- die Regeln für den leichtathletischen 

M
ehrkam

pf im
 Groben m

it leichten Fehlern 
um

schreiben 
- erlernte Ü

bungsform
en nach Anw

eisung in 
Grobform

 ausführen und üben (ohne 
Grobfehler) 

- erfasste Leistungsdaten m
it lückenhafter 

Beschriftung grafisch aufbereiten und m
it 

Hilfestellung erläutern. 
M

K 
 

SuS können 
- ihre eigene disziplinspezifische Leistung im

 
Groben tendenziell richtig beurteilen und 

einschätzen 
- die grafisch aufbereiteten Daten hinsichtlich 
der leichtathletischen Reihe m

it Hilfestellung 
bew

erten 
U

K 
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Jahrgang 7 / U
V 4, Spielen in und m

it Regelstrukturen / Badm
inton 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangsstufe 

Dauer des U
V 

Spielen in und m
it 

Regelstrukturen – Sportspiele: 
- Partnerspiele 
  (Badm

inton) 

Kooperation und Konkurrenz 

- M
it- und Gegeneinander (in kooperativen 

  und konkurrenzorientierten Spielform
en) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen 

7 
ca. 12 Std. 

Them
en des U

V:   
 

 
 

Das Festigen der Grundschläge hoher Aufschlag und Ü
berkopfschlag sow

ie die 
                                   

Einführung von Unterhand bei VH und RH und des kurzen Aufschlags zum
 Erw

erb 
                                  

 einer grundlegenden spielerischen Handlungskom
petenz im

 Spiel 1 - 1 
  Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
Die SS können 

- die Schlagtechniken Unterhand bei Vorhand und Rückhand sow
ie kurzer Aufschlag im

 Hinblick auf ihre zentralen 
   Ausführungsm

erkm
ale korrekt ausführen, 

- diese im
 Spiel 1 – 1 anw

enden, 
- sportartspezifische Handlungssituationen differenziert w

ahrnehm
en sow

ie im
 Spiel technisch-kognitiv angem

essen agieren. 

M
ethodenkom

petenz 

- Die SS können Abbildungen von Spielsituationen erläutern, 
- Schiedsrichtertätigkeiten übernehm

en 
 Urteilskom

petenz 
Die SS können 
- Fehlerbilder in den gelernten Schlagtechniken erkennen und verbessern. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

    Leistungsbew
ertung / Lernerfolgsüberprüfung 

 
    gut                                 /                    ausreichend 

 

- Unterhand 
- Clear 
- die zentrale 
  Spielfeldposition 

- W
iederholung der 

   Schlagtechniken 
   Ü

berkopf - und 
   des hohen 
   Aufschlages 
- Erlernen der 
  Unterhandschläge 
  und des kurzen 
  Aufschlags 

Die SuS beherrschen die gelernten Techniken 
Unterhandschläge (VH + RH) und kurzer 

Aufschlag sicher. Die Schläge w
erden taktisch 

sinnvoll angew
andt, um

 zu einem
 Punktgew

inn 
zu kom

m
en. 

 
BW

K 
 

Die SuS können ihren M
itschüler sicher  und 

jederzeit  kriteriengeleitet Rückm
eldung zu 

deren Schlagtechniken geben und diese 
sprachlich angem

essen  verbessern. 
Die SuS beschreiben Bildreihen m

it den 
richtigen Fachbegriffen. 

 
M

K 
 

Die SuS erkennen, ob ihre M
itschüler die 

erlernten Schläge richtig ausführen und können 
adäquate Hilfe leisten (akustisch, visuell). Die 

SuS geben den M
itschülern eine sinnvolle 

Rückm
eldung zu ihrem

 taktischen Verhalten. 
U

K 

Die SuS beherrschen die gelernten Techniken 
Unterhandschläge (VH + RH) und kurzer 
Aufschlag nur im

 Ansatz. Die zentralen 
Technikm

erkm
ale w

erden vereinzelt korrekt 
ausgeführt. Die Schläge w

erden situativ nicht 
angem

essen angew
andt. 

BW
K 

 
Die SuS können ihren M

itschüler nur m
it Hilfe 

Rückm
eldung zu deren Schlagtechniken geben  

und diese sprachlich ansatzw
eise  verbessern. 

Die SuS beschreiben Bildreihen ansatzw
eise m

it 
den richtigen Fachbegriffen. 

 
M

K 
 

Die SuS erkennen ansatzw
eise, ob ihre 

M
itschüler die erlernten Schläge richtig 

ausführen und können vereinzelt Hilfe leisten 
(akustisch, visuell). Die SuS geben den 

M
itschülern nur m

it Hilfe eine sinnvolle 
Rückm

eldung zu deren taktischen Verhalten. 
U

K 
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  Jg. 7 / U

V 5 G
estalten, Tanzen, Darstellen – Gym

nastik/Tanz, Bew
egungskünste  

  
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(6) Gestalten, Tanzen, Darstellen – 
Gym

nastik/Tanz, Bew
egungskünste 

(b) Bew
egungsgestaltung 

- Gestaltungsform
en und Gestaltungskriterien individuell 

- Variation von Bew
egung (Raum

, Zeit, Dynam
ik, Form

) 

7 
12 

 Them
a des U

V: 
 

Das Erlernen grundlegender Bew
egungselem

ente m
it dem

 Seil als Grundlage zum
 Erw

erb von Kenntnissen und Erfahrungen über 
Bew

egungsverbindungen 
 Kom

petenzerw
artungen: 

 Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
- Die SuS können technisch-koordinative Grundform

en ästhetisch-gestalterischen Bew
egens m

it dem
 Seil sow

ie für das gym
nastische Aufw

ärm
en 

nutzen und grundlegende M
erkm

ale von Bew
egungsqualität (u.a. Körperspannung, Bew

egungsrhythm
us, Raum

orientierung) w
ahrnehm

en und in 
Bew

egungsgestaltungen anw
enden. 

 M
ethodenkom

petenz 
- Die SuS können durch zielgerichtetes Erproben und Experim

entieren einfache Bew
egungs- oder Gestaltungsaufgaben lösen und ästhetisch-

gestalterische Bew
egungsgestaltungen präsentieren. 

 Urteilskom
petenz 

- Die SuS können ästhetisch-gestalterische Präsentationen nach ausgew
ählten Kriterien bew

erten. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung (ohne M

usik) 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Bew
egungselem

ente 
zum

 Them
a 

Fortbew
egung m

it dem
 

Seil (vorw
ärts, 

rückw
ärts, seitw

ärts 
gehen, hüpfen, 

galoppieren, 
Doppelschlag, 

Spielbeinvarianten etc.) 
 

Gestaltungskriterien: 
Raum

, Zeit, Dynam
ik, 

Form
 

 
Ausführungskriterien: 

Genauigkeit, 
Taktgefühl, etc. 

Erarbeiten und Einüben 
vorgegebener 

Bew
egungselem

ente 
m

it dem
 Seil und ihre 

Um
gestaltung (von der 

Reproduktion zur 
Kom

position) anhand 
vorgegebener 

Gestaltungs- und 
Ausführungskriterien 

Die SuS beherrschen grundlegende technisch-
koordinative Fähigkeiten (u.a. 

Bew
egungsgenauigkeit, -fluss, -dynam

ik, -
rhythm

us). Der Gesam
teindruck der 

Bew
egungsausführungen ist sicher und w

ird 
auch bei kleinen Fehlern nicht beeinträchtigt. 

Die SuS bew
ältigen kom

plexe ästhetisch-
gestalterischer Grundanforderungen und 

berücksichtigen dazu geforderte Gestaltungs- 
und Ausführungskriterien. 

BW
K 

 
Die SuS können M

ethoden und Form
en 

selbstständigen Arbeitens eigenverantw
ortlich 

nutzen. Sie verfügen über grundlegende 
Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 

Kom
m

unikationstechniken und können diese 
situativ anw

enden. 
M

K 
 

Die SuS beurteilen ihre eigenen technisch-
koordinativen und ästhetisch-gestalterischen 
Fähigkeiten und die der anderen SuS m

it Hilfe 
vorgegebener Kriterien. 

U
K 

Die SuS verfügen über grundlegende technisch-
koordinative Fähigkeiten. Der Gesam

teindruck 
der Bew

egungsausführungen w
ird von Fehlern 

beeinträchtigt. Die SuS bew
ältigen ästhetisch-

gestalterische Grundanforderungen 
entsprechend der Aufgabenstellung in 

Grobform
 und berücksichtigen die geforderten 

Gestaltungs- und Ausführungskriterien im
 

Großen und Ganzen. 
BW

K 
 

Die SuS w
enden M

ethoden und Form
en 

selbstständigen Arbeitens rudim
entär und m

it 
Unterstützung an. Sie verfügen über 

grundlegende Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 
Kom

m
unikationstechniken.   

M
K 
 

Die SuS können nur m
it Hilfe sich und andere 

w
ahrnehm

en und beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 8 / U

V 1  Laufen, Springen, W
erfen - Leichtathletik

 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des U
V 

(3) Laufen, Springen, W
erfen - Leichtathletik 

 (d) Leistung 
 (f) Gesundheit  

8 
10 - 15 W

S 

 Them
a des U

V: 
Schnell - auch auf langen Distanzen 

 
 Kom

petenzerw
artungen: 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
Die SuS können 

-  
beim

 Laufen eine Langzeitausdauerleistung (LZA I bis 30 M
inuten) gesundheitsorientiert ohne Unterbrechung, in gleichförm

igem
 Tem

po, unter 
 

Berücksichtigung individueller Leistungsfähigkeit – erbringen und einzelne Belastungsgrößen beim
 Ausdauertraining benennen sow

ie 
 

Ausw
irkungen auf die Gesundheit beschreiben. 

  M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 

� 
selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sow

ie den Leistungszuw
achs (z. B. tabellarisch, 

grafisch) erfassen. 
  Urteilskom

petenz 
Die SuS können 

� 
die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen W

ettkam
pfes beurteilen. 

� 
verschiedene Belastungs- und Trainingsm

ethoden nach Intensität differenziert benennen und beurteilen. 
� 

aerobe und anaerobe Belastungs- und Trainingsm
ethoden unterscheiden. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Aerobe und anaerobe 
Belastungsform

en 
Dauerm

ethode 
Intervalltraining 
Steigerungslauf 
Tem

polauf 
Steady-State („P

u
ls-1

3
0

“) 
  N

otenverteilung 5000m
 

  
Jungen 

M
ädchen 

1 
20´ 

21´ 
2 

22,5´ 
23,5´ 

3 
25´ 

24´ 
4 

30´ 
31´ 

5 
35´ 

36´ 
6 

>35´ 
>37´ 

   

Kennenlernen und Erproben 
von Langzeitausdauer-
strecken (Em

pfehlung: 
M

ülheim
er-B

rü
cke ↔

 
N

iehler Hafen; Laufrunde in 
der Rheinaue [1,2 km

]) 
 Kennenlernen und Erproben 
der Belastungs- und 
Trainingsform

en: 
� 

Steady-State/ 
Dauerm

ethode 
(von 30 m

in bis 60 
m

in) 
� 

Tem
poläufe (3 x 5-

8 m
in, 80 %

) 
� 

Steigerungsläufe (5 
m

in bis 90 %
) 

� 
Intervalltraining 
(extensiv und 
intensiv; z.B. 6 x 
3

0
“) 

� 
5.000m

-Lauf 
(subm

axim
al) 

� 
5.000m

-Lauf 
(m

axim
al) m

it 
Zeitm

essung 
 

Die SuS führen die Trainingseinheiten auf ansprechendem
 

N
iveau aus und zeigen Durchhalteverm

ögen. 
Die SuS vollenden den abschließenden 5.000m

-Lauf in 
einer Zeit von m

axim
al 22.5/23,5 M

inuten. 
BW

K 
  

Die SuS können die Intensität den Belastungsvorgaben 
gem

äß ihres individuellen Leistungsverm
ögens anpassen.  

M
K 
 

Die SuS können verschiedene Belastungs- und 
Trainingsm

ethoden nach Intensität differenziert benennen 
und beurteilen. 

Die SuS können aerobe und anaerobe Belastungs- und 
Trainingsm

ethoden erläutern und unterscheiden. 
U

K 

Die SuS können die Trainingseinheiten nur auf 
eingeschränktem

 N
iveau ausführen und zeigen 

eingeschränktes Durchhalteverm
ögen. 

Die SuS vollenden den abschließenden 5.000m
-Lauf in 

einer Zeit von m
axim

al 30 M
inuten. 

BW
K 

 
Den SuS gelingt es nur eingeschränkt, die Intensität den 

Belastungsvorgaben gem
äß ihres individuellen 

Leistungsverm
ögens anzupassen. 
M

K 
 

Die SuS können nur einzelne Belastungs- und 
Trainingsm

ethoden benennen und nur m
it H

ilfe nach ihrer 
Intensität differenzieren und beurteilen. 

Gleiches gilt für aerobe und anaerobe Belastungs- und 
Trainingsm

ethoden. 
U

K 
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 Jg. 8 / U

V 2  Spielen in und m
it Regelstrukturen – Basketball 3 / 3

 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des U
V 

(7) Spielen in und m
it Regelstrukturen 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten 

Sportform
en); (Spiel-) Regeln und deren Veränderung 

8 
12 W

S 

 Them
a des U

V: 
 

Erproben, Erlernen und Ü
ben des organisierten Basketballspiels 5-5 

 Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS 
– 

können sportspielspezifische Handlungssituationen differenziert w
ahrnehm

en sow
ie im

 Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv 
angem

essen agieren 
– 

können Basketball auf fortgeschrittenem
 Spielniveau regelgerecht und situativ angem

essen sow
ie fair und m

annschaftsdienlich spielen sow
ie 

dabei jew
eils spielspezifisch w

ichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern 
– 

erkennen die N
otw

endigkeit von Spielpositionen und deren spielspezifische Funktion (Aufbau, Flügel, Center) 
– 

entw
ickeln und erproben Varianten der Zonenverteidigung 

– 
können einen Schnellangriff schnell einleiten und in Varianten erfolgreich durchführen (Laufw

ege beachten, N
achrücken, etc.) 

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
– 

 in der Kleingruppe ergebnisorientiert und selbstständig zusam
m

enarbeiten  
– 

Abbildungen von Spielsituationen erkennen und erläutern (z.B. Spiellegenden) 
– 

ein Spiel selbstständig organisieren, Spielregeln verändern und Schiedsrichtertätigkeiten übernehm
en 

 Urteilskom
petenz 

Die SuS können 
- die Bew

ältigung von Handlungssituationen im
 Spiel kriteriengeleitet bew

erten sow
ie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen 

– 
den Um

gang m
it Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Spielpositionen (Aufbau, 
Flügel, Center) 
Varianten der 
Zonenverteidigung 
Fast Break: Varianten des 
Schnellangriffs 
    

Taktik Spielm
odell; 

W
iederholung 3-3, dann 4-4, 

5-5 (auch Ü
berzahlspiele), 

Erarbeiten der einzelnen 
Positionen, ihrer Funktionen 

und ihrer Laufw
ege; 

Zonendeckung als Alternative 
zur M

anndeckung; zunächst 
kein Schnellangriff erlaubt 

   
- Beschreibung und Erstellen 

von Spiellegenden 
- evtl. Analyse von 

Videom
itschnitten 

Die SuS erkennen die N
otw

endigkeit von Spielpositionen 
und deren spielspezifische Funktionen (Aufbau, Flügel, 

Center) 
Sie w

enden im
 Spiel sicher und variantenreich Erlerntes 

an w
ie z.B. Give-and-go, Passen, Freilaufen, Korbleger 

und Positionsw
ürfe. 

Sie verteidigen in der Zonendeckung sicher und 
regelgerecht. 

Sie können einen Schnellangriff dank ihres Spielüberblicks 
fast im

m
er schnell einleiten und in Varianten erfolgreich 

durchführen (Laufw
ege beachten, N

achrücken etc.) 
BW

K 
  

Die SuS können gut in der Kleingruppe ergebnisorientiert 
und selbstständig zusam

m
enarbeiten und 

handlungsorientierte Varianten des Positionsangriffs, der 
Zonenverteidigung und des Schnellangriffs entw

ickeln. 
Das Erkennen und Erläutern von Spielsituationen gelingt 

ihnen sicher (z.B. Spiellegenden). 
Sie können ein Spiel selbstständig organisieren, 

Spielregeln im
 H

inblick auf die Erhaltung der Spielidee 
verändern und Schiedsrichtertätigkeiten angem

essen 
übernehm

en. 
M

K 
 

Die SuS können die Bew
ältigung von 

Handlungssituationen im
 Spiel sicher  kriteriengeleitet 

bew
erten sow

ie die individuelle Spielfähigkeit 
angem

essen beurteilen. Sie können den Um
gang m

it 
Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen 

sicher beurteilen. 
U

K 

Die SuS haben M
ühe,  die N

otw
endigkeit von 

Spielpositionen und deren spielspezifische Funktion 
(Aufbau, Flügel, Center) zu erkennen. 

Es gelingt ihnen nur im
 Ansatz im

 Spiel sicher und 
variantenreich Erlerntes w

ie z.B. Give-and-go, Passen, 
Freilaufen, Korbleger und Positionsw

ürfe anzuw
enden. 

Sie verteidigen in der Zonendeckung nur ansatzw
eise 

sinnvoll und m
eist regelkonform

. 
Sie können einen Schnellangriff nur m

it M
ühe einleiten 

und gelegentlich erfolgreich durchführen (Laufw
ege 

beachten, N
achrücken, etc.). 
BW

K 
 

Den SuS gelingt es nur m
it M

ühe in der Kleingruppe 
ergebnisorientiert und selbstständig zusam

m
enzuarbeiten 

und sie brauchen H
ilfe bei der Entw

icklung von Varianten 
des Positionsangriffs, der Zonenverteidigung und des 

Schnellangriffs. 
Sie können Abbildungen von Spielsituationen nur 

ansatzw
eise erkennen und erläutern (z.B. Spiellegenden). 

Sie können ein Spiel nur m
it H

ilfe organisieren, Spielregeln 
verändern und es fällt ihnen schw

er, die Rolle des 
Schiedsrichters angem

essen zu übernehm
en. 

M
K 
 

Die SuS können die Bew
ältigung von Handlungssituationen 

im
 Spiel nur m

it H
ilfe kriteriengeleitet bew

erten sow
ie die 

individuelle Spielfähigkeit nur ansatzw
eise beurteilen. 

Sie können den Um
gang m

it Fairness und 
Kooperationsbereitschaft in Sportspielen nur ansatzw

eise 
beurteilen. 

U
K 
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 Jg. 8 / U

V 3 Gestalten, Tanzen, W
ahrnehm

en 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 

 - 6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gym
nastik / 

Tanz, Bew
egungskünste 

Bew
egungsgestaltung 

– 
Gestaltungsform

en und Gestaltungskriterien 
– 

Variation von Bew
egung (u.a.räum

lich, zeitlich, dynam
isch) 

 

8 
10 bis 12 W

S 

 Them
a des U

V: 
 

Erstellen und Präsentieren eines darstellendes Spiels in der  Gruppe unter besonderer Berücksichtigung der Gestaltungsparam
eter Zeit, Raum

, 
Dynam

ik und form
aler Aufbau sow

ie des Gestaltungsprinzips der Verfrem
dung  (Bsp. Stockkam

pf) 
 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können 
– 

verschiedene Schläge m
it dem

 Stock ausführen 
– 

sie können grundlegende M
erkm

ale von Bew
egungsqualität (Körperspannung, M

im
ik und Gestik, Zeit, Raum

) w
ahrnehm

en und in 
 

Bew
egungsgestaltungen in der Gruppe anw

enden und  diese zu einer dargestellten Geschichte zusam
m

enfügen 
– 

m
it den o.g. M

erkm
alen spielerisch um

gehen, um
 bspw

. durch Verfrem
dung und Veränderung erzählerische  Effekte  zu kreieren 

M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
– 

durch zielgerichtetes Erproben und Experim
entieren eine kom

plexe Bew
egungs- und Gestaltungsaufgabe lösen 

– 
und diese präsentieren 

Urteilskom
petenz 

Die SuS können 
– 

die Gruppenchoreographien der M
itschüler bew

erten, insbesondere im
 Hinblick auf die Gestaltungsparam

eter Zeit , Raum
, Dynam

ik und 
 

form
aler Aufbau, das Gestaltungsprinzip Verfrem

den und  und  ästhetische Gestaltung 
– 

ihre eigene Präsentation und Gruppenarbeit kriteriengeleitet beurteilen 
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G
egenstände/ 

Fachbegriffe 
 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Stockkam
pf, 

Sicherheitsregeln beim
 

Käm
pfen, 

M
erkm

ale der 
Gestaltungsparam

eter 
Zeit, Raum

, Dynam
ik 

und form
aler Aufbau; 

M
erkm

ale der 
Gestaltungsprinzipien 

Verändern und 
Verfrem

den 

Erarbeiten und Einüben 
einer selbstständig 

entw
orfenen 

Gruppenchoreographie 
ausgehend von einem

 
Gestaltungsanlass (z.B. 

Streit). 
Kriteriengeleitete Selbst- 
und Frem

dbeurteilung 
der Präsentation und 

der Arbeit in der 
Gruppe. 

Die SuS präsentieren eine Gestaltungsaufgabe,  
die im

 Hinblick auf die individuelle 
Ausdrucksfähigkeit, die Bew

egungsqualität und 
die Gestaltungsparam

eter den Anforderungen   
der Aufgabenstellung zur vollen Zufriedenheit 

entspricht. 
BW

K 
  

Die SuS können M
ethoden und Form

en 
selbstständigen Arbeitens eigenverantw

ortlich 
nutzen. Sie verfügen über grundlegende 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 
Kom

m
unikationstechniken und können diese 

situativ anw
enden. 

M
K 
 

Die SuS beurteilen ihre eigenen technisch-
koordinativen und ästhetisch-gestalterischen 
Fähigkeiten und die der anderen SuS m

it Hilfe 
vorgegebener Kriterien sicher. 

U
K 

 
BW

K 
  

M
K 
  U
K 
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 Jg. 8 / U

V 4 Ringen und Käm
pfen 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

9 R
ingen und K

äm
pfen – Zw

eikam
pfsport 

 N
orm

ungebundene K
am

pfform
en oder Zw

eikam
pfform

en 
m

it direktem
 K

örperkontakt (z.B
. R

ingen, Judo) oder 
Zw

eikam
pfform

en m
it G

erät (z.B
. Fechten) 

 H
inw

eis: K
am

pfsportarten, deren H
andlungsziel es ist, den 

B
eteiligten Schm

erzen zuzuführen oder sie gar zu verletzen, 
w

idersprechen dem
 pädagogischen A

uftrag und stellen keine 
Schulsportart dar.  

(c) W
agnis und Verantw

ortung 
� 

Spannung und R
isiko 

� 
Em

otionen (u.a. Freude, Frustration, A
ngst)  

� 
H

andlungssteuerung (R
egeln und Verfahren zum

 U
m

gang m
it R

isiken bzw. 
zur R

isikoverm
eidung)  

(d) Leistung 
� 

Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. K
raft, Schnelligkeit, 

K
oordination) 

� 
D

ifferenziertes Leistungsverständnis 
(e) K

ooperation und K
onkurrenz 

� 
M

it- und G
egeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten 

Sportform
en) 

� 
R

egeln und deren Veränderung 
� 

O
rganisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzelw

ettbew
erbe) 

(f) G
esundheit  
� 

U
nfall- und Verletzungsprophylaxe 

� 
unterschiedliche K

örperideale und Verhaltensw
eisen unter gesundheitlicher 

Perspektive  

8 
10 

 Them
a des U

V:    Ringen und Käm
pfen nach Regeln – Risiko und W

agnis beim
 fairen M

iteinander  
 Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
Die SuS können 

� 
grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (z.B. Techniken zum

 Fallen, Halten und Befreien) und taktisch-kognitive Fähigkeiten (z.B. 
Ausw

eichen, Blocken, Fintieren) beim
 Ringen und Käm

pfen anw
enden und in ihrer Funktion erläutern, 

� 
m

it Risiko und W
agnis beim

 Käm
pfen situationsangepasst um

gehen sow
ie regelgerecht und fair m

iteinander käm
pfen.  

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können  
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� 
Regeln für chancengleiches und faires M

iteinander im
 Zw

eikam
pf erstellen und einen Zw

eikam
pf nach festgelegten Regeln leiten, 

� 
kriteriengeleitetes Partnerfeedback im

 Ü
bungs- und Zw

eikam
pfprozess geben.  

 Urteilskom
petenz 

Die Sus können 
� 

die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in Zw
eikam

pfsituationen beurteilen, 
� 

Eigeninitiative und faires Verhalten beim
 Zw

eikäm
pfen beurteilen.  

  
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Rituale (An-/Abgrüßen) 
 Kam

pf- und Raufspiele 
in Gruppen  
 Zw

eikäm
pfe im

 Stand  
 Zw

eikäm
pfe in der 

Bodenlage  
 (Fallen lernen und üben) grundsätzlich freie 

Partnerw
ahl 

 Respekt und 
Verantw

ortung für den 
Partner verm

itteln 
 strapazierfähige 
Kleidung, Haarbänder, 
kein Schm

uck, auf 
Socken/barfuß  
 „Sto

p
p

 R
egel“  

Die SuS können die technisch-koordinativen 
Fertigkeiten und taktisch-kognitiven Fähigkeiten 

anw
enden und gehen in Käm

pfen 
situationsangepasst, regelgerecht und fair 

m
iteinander um

.  
BW

K 
 

Die SuS können Regeln für ein chancengleiches 
und faires M

iteinander erstellen und einen 
Zw

eikam
pf danach leiten sow

ie 
kriteriengeleitetes Feedback geben.  

M
K 
 

Die SuS beurteilen die eigene und die 
Leistungsfähigkeit anderer sow

ie faires Verhalten 
sachgerecht. 

U
K 

Die SuS haben M
ühe die technisch-koordinativen 

Fertigkeiten und taktisch-kognitiven Fähigkeiten 
anzuw

enden und haben Schw
ierigkeiten in 

Käm
pfen im

m
er situationsangepasst, 

regelgerecht und fair m
iteinander um

zugehen.  
BW

K 
 

Die SuS können m
it Unterstützung Regeln für ein 

chancengleiches und faires M
iteinander erstellen 

sow
ie nur ansatzw

eise kriteriengeleitetes 
Feedback geben. 

M
K 
 

Die SuS können m
it Hilfe die eigene und die 

Leistungfähigkeit anderer sow
ie faires Verhalten 

sachgerecht beurteilen. 
U

K 
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V 5 Körper w
ahrnehm

en 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des 
U

V 

 - 1. Den Körper w
ahrnehm

en und 
Bew

egungsfähigkeiten ausprägen 
– 

Fitness- und Konditionstraining 
 

8 
10 bis 12 W

S 

 Them
a des U

V: 
 

Konditionstraining – Verbessern der individuellen körperlichen Konstitution 
 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können 
– 

sich selbstständig funktional – allgem
ein und sportartspezifisch – aufw

ärm
en und entsprechende Prozesse funktionsgerecht planen 

– 
können Ü

bungen des Konditionstrainings (Kraft, Ausdauer, Entspannung, Bew
eglichkeit) gesundheitsbew

usst durchführen 
– 

ausgew
ählte Faktoren psycho-physischer Leistungsfähigkeit (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gem

äß den individuellen   
             Leistungsvoraussetzungen w

eiterentw
ickeln und dies in sportbezogenen Anforderungssituationen – auch unter Druckbedingungen – zeigen 

– 
Eine kom

plexe Entspannungstechnik (z.B. progressive M
uskelentspannung) ausführen und deren Funktion und Aufbau beschreiben. 

M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
– 

einen Aufw
ärm

prozess und Übungsparcours nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten 
– 

grundlegende M
ethoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den m

enschlichen  
O

rganism
us unter gesundheitlichen Gesichtspunkten beschreiben sow

ie einen Handlungsplan für die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren 
(u.a. der Ausdauer) entw

erfen und um
setzen. 

Urteilskom
petenz 

Die SuS können 
– 

ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem
 Aspekt der  

 
Eigenverantw

ortung – beurteilen. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Funktionsw
eise eines 

M
uskels,  

Trainingsprinzipien 
eines 

Ausdauertrainings, 
Trainingsprinzipien 
eines gesundheits-

orientierten 
Kraftausdauertrainings, 

Grundlagen 
gesundheitsbew

usster 
Ernährung 

 

 
Die SuS können einen Ausdauerlauf (60 m

in) in 
einem

 gleichbleibenden Tem
po ohne 

Unterbrechung absolvieren. 
Die SuS absolvieren den Cooper-Test in einer 

angem
essenen Strecke (optional). 

BW
K 

  
Die SuS können eigenständig ihren Puls m

essen 
und diesen einordnen je nach 

Belastungssituation. 
M

K 
 

Die SuS können anhand der Pulsfrequenz, einer 
Stoppuhr und einer Leistungstabelle  

Ausdauerleistungen einschätzen und bew
erten. 

U
K 

 
Die SuS können einen Ausdauerlauf (60 m

in) nur 
m

it Unterbrechungen absolvieren. 
Die SuS absolvieren den Cooper-Test in einer 

nicht angem
essenen Strecke (optional). 

BW
K 

  
Die SuS können ihren Puls nur m

it Hilfe m
essen 

und einordnen je nach Belastungssituation. 
M

K 
   

Die SuS können Ausdauerleistungen trotz 
Hilfsm

ittel nur grob einschätzen und bew
erten. 

U
K 
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 Jg. 9 / U

V 1a) Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik - Hochsprung 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(3) Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

- grundlegende leichtathletische Disziplin - 
Hochsprung 

(a) Bew
egungsstruktur und Bew

egungslernen 
- W

ahrnehm
ung und Körpererfahrung 

9 
6 

 Them
a des U

V: 
 „W

ir springen hoch
“ – Erproben und erlernen verschiedener Hochsprungtechniken 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

- Die SuS können die neu erlernte leichtathletische Disziplin (Flop, Scher- und Hocksprung, Straddle) in der Grobform
 ausführen 

 M
ethodenkom

petenz 
- Die SuS können selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren sow

ie eine Leistungsverbesserung 
über Selbst-, Video-(optional) und Frem

dkorrektur (Partner/ Lehrer) reflektieren 
 Urteilskom

petenz 
- Die SuS können die eigene und die Leistung anderer beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

-Anlaufschulung 
Technik: SuS erproben 
verschiedene 
Hochsprungstile: Flop 
Scher- und Hocksprung, 
Straddle  
Abstoßpunkt: Fliehkraft 
der Kurve nutzen,  
Körperschw

erpunkt 
unter der Sprunglatte 
lassen 
-Jum

p and Reach 

- Erarbeitung 
verschiedener 

Hochsprungstile 
m

ithilfe eines 
Sprunggartens 
- Analyse von 

Videoaufnahm
e-

Selbstkorrektur 
(optional) 

- Feedback über 
Partnerkorrektur 

 

Die SuS können die neuerlernte 
leichtathletische Disziplin Flop sicher in der 

Grobform
 ausführen 

BW
K 

 
Die SuS können Bildreihen m

it Fachbegriffen 
beschreiben und die Leistungsverbesserung 

über Selbst- und Frem
dkorrektur reflektieren 

M
K 
  

Die SuS beurteilen sich selbst und andere nach 
ausgew

ählten Kriterien sachgerecht. 
U

K 

Die SuS können die neuerlernte 
leichtathletische Disziplin Flop nur in Ansätzen 

ausführen 
BW

K 
 

Die SuS haben M
ühe Bildreihen m

it 
Fachbegriffen zu beschreiben und die 

Leistungsverbesserung über Selbst- und 
Frem

dkorrektur zu reflektieren 
M

K 
 

Die SuS können nur m
it Hilfe sich selbst und 

andere nach ausgew
ählten Kriterien 

sachgerecht beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 9 / U

V 1 b) Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik (Kugelstoß) 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(3) Laufen, Springen, W
erfen – Leichtathletik 

- grundlegende leichtathletische Disziplin - Stoß 
(a) Bew

egungsstruktur und Bew
egungslernen 

- W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung, Inform
ationsaufnahm

e und -
verarbeitung bei sportlichen Bew

egungen 
(d) Leistung 
- differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute 
Leistungsm

essung und –bew
ertung) 

9 
6 

 Them
a des U

V: 
 

Kugelstoßen- Vom
 W

urf zum
 Stoß 

 
Kom

petenzerw
artungen : 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
- Die SuS können die Dreh- und Stoßbew

egung in der Grobform
 leistungsbezogen ausführen 

 M
ethodenkom

petenz 
- Die SuS können eine leichtathletische Ü

bungsanlage aufbauen und sicherheitsgerecht nutzen 
 Urteilskom

petenz 
- Die SuS können die disziplinspezifische Leistungsfähigkeit von ihren M

itsus kriteriengeleitet beurteilen 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

- Standstoß/ Stoßen 
m

it Seitstellschritt 
- Vorstellung der 

Rückenstoßtechnik 
(Angleitphase) und der 

Drehstoßtechnik 
- Stoßim

puls 
- Verdeutlichung: 
Unterschied zum

 
W

erfen 
- Gerätehilfe: 
M

edizinball 
(Frontalstöße m

it dem
 

M
edizinball, einarm

ige 
Stöße aus der 
Seitstellung) 

 

- Erarbeitung des 
Standstoßes in seiner 

Grobform
 m

ithilfe einer 
Bildreihe 

- Feedback über 
Partnerkorrektur 

 

Die SuS können die Drehbew
egung in der 

Grobform
 ausführen und in der Stoßtechnik 

w
ird ein deutlicher Unterschied zum

 W
urf 

erkennbar 
BW

K 
 

Die SuS können eine leichtathletische 
Ü

bungsanlage eigenständig aufbauen und 
sicherheitsgerecht nutzen 

M
K 
 

Die SuS beurteilen sich selbst und andere nach 
ausgew

ählten Kriterien sachgerecht. 
U

K 

Die SuS können die Drehbew
egung nur in 

Ansätzen ausführen und in der Stoßtechnik w
ird 

kaum
 ein Unterschied zum

 W
urf erkennbar 

BW
K 

 
Die SuS haben M

ühe eine leichtathletische 
Ü

bungsanlage eigenständig aufzubauen und 
sicherheitsgerecht zu nutzen 

M
K 
 

Die SuS können nur m
it Hilfe sich selbst und 

andere nach ausgew
ählten Kriterien 

sachgerecht beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 9 / U

V 2 Bew
egen an Geräten – Turnen/M

initram
p 

 
Bew

egungsfeld/ 
Sportbereich 

Inhaltsfeld 
Jahrgangs-

stufe 
Dauer des 

U
V 

(5) Bew
egen an Geräten -  Turnen am

 
Sprunggerät M

initram
polin 

(c) W
agnis und Verantw

ortung 
- Em

otionen (Freude, Frustration, Angst) 
- Handlungssteuerung (Regeln und Verfahren zum

 Um
gang m

it Risiken 
bzw

. Risikoverm
eidung oder – m

inderung) 
(a) Bew

egungsstruktur und Bew
egungslernen  

- W
ahrnehm

ung und Körpererfahrung 
- Bew

egungsstrukturen und grundlegende Aspekte des m
otorischen 

Lernens 

9 
12 

 Them
a des U

V: 
 N

ur fliegen ist schöner – Salto und Ü
berschläge aus dem

 M
ini-Tram

polin 

Kom
petenzerw

artungen : 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können  
- die neu erlernten Techniken (Salto vw, Sprung-Handstützüberschlag) auf technisch-koordinativ grundlegendem

 N
iveau ausführen 

- eine an ihre individuelle Leistungsvoraussetzung angepasste W
agnis- und Leistungssituation bew

ältigen 
 M

ethodenkom
petenz 

Die SuS können  
- in Gruppen selbstständig, aufgabenorientiert und sozial verträglich üben und für sich und andere verantw

ortlich Aufgaben übernehm
en 

- sich fachsprachlich situativ angem
essen ausdrücken und verständigen. 

 Urteilskom
petenz 

- Die SuS können Zusam
m

enhänge zw
ischen W

agnissituationen und individueller technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen. 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-

didaktische 
Entscheidungen 

Leistungsbew
ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Sprungvarianten 
(Streck-, Hock-, 
Grätsch-, Dreh-), 
Handstützüberschlag, 
Salto vw, 
Sicherheitsgriffe: 
versch. Klam

m
ergriffe 

      (Literaturhinw
eis: 

Springen m
it dem

 
M

initram
polin, 

Sicherheit im
 

Schulsport, Heft 2, 
GU

V) 

- Erarbeitung 
verschiedener 

Sprungvarianten aus 
dem

 M
ini-Tram

p, 
vertraut m

achen m
it 

dem
 Gerät 

(Strecksprung, 
Grätsche, Hocke, 

Drehsprung), 
Salto vw

: Absstützen 
zur freien Rolle auf den 
M

attenberg, Salto auf 
den M

attenberg, Salto 
vw

; 
Ü

berschlag: Ü
berschlag 

zur Rückenlandung auf 
den M

attenberg, 
Ü

berschlag  m
it 

Gerätehilfe 
 

Die SuS gehen eine W
agnissituation ein und 

können die neu erlernten Techniken  (Salto vw, 
Handstützüberschlag m

it Gerätehilfe) in der 
Grobform

 ausführen (optional: je nach indiv. 
Bezugsnorm

). 
BW

K 
 

Die SuS können selbstständig trainieren und 
sich aufgabenorientiert und sicher unterstützen. 

M
K 
  

Die SuS können sich in ihre M
itschüler und 

deren Leistungsbereitschaft angem
essen 

einfühlen und diese bew
erten. 

U
K 

Die SuS stellen sich ihren Ängsten kaum
 und 

können die neu erlernten Techniken  (Salto vw, 
Handstützüberschlag m

it Gerätehilfe) in der 
Grobform

 nur m
it starker Hilfeleistung 

ausführen. 
BW

K 
 

Die SuS haben M
ühe haben M

ühe selbstständig 
zu trainieren. Sie brauchen Unterstützung beim

 
sicheren Um

gang m
it der Aufgabenstellung.  
M

K 
 

Die SuS können nur m
it Hilfe sich selbst und 

andere nach ausgew
ählten Kriterien 

sachgerecht beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 9/ U

V 3 Den Körper w
ahrnehm

en und Bew
egungsfähigkeiten ausprägen

 
 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des U
V 

(1) Den Körper w
ahrnehm

en und 
Bew

egungsfähigkeiten ausprägen 
a) Bew

egungsstruktur und Bew
egungslernen 

Fitnessgym
nastik (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Zum

ba) 
Krafttraining (eventl. Kraftraum

) 
d) Leistung 
Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische 
Leistungsvoraussetzungen w

ie Kraft oder Ausdauer 
M

ethoden zur Leistungssteigerung 
f) Gesundheit 
unterschiedliche Körperideale unter gesundheitlicher Perspektive 

9 
12 

 Them
a des U

V: 
Fitnessgym

nastik und Krafttraining als grundlegende Vorbereitung auf die Skifahrt 
 Kom

petenzerw
artungen: 

Bew
egungs- und W

ahrnehm
ungskom

petenz 
– 

Die SuS können eine Fitnessgym
nastik in der Gruppe nach vorgegebenen Kriterien präsentieren und grundlegende M

erkm
ale und Form

en 
erläutern. 
– 

Die SuS können technisch-koordinative Grundform
en einer Fitnessgym

nastik und des Krafttrainings in verschiedenen Intensitäten 
w

ahrnehm
en und zur Vorbereitung auf das Skifahren anw

enden.   
 M

ethodenkom
petenz 

– 
Die SuS können ein Zirkeltraining zum

 M
uskelaufbau und zur Steigerung der Ausdauer aufbauen und nutzen. 

– 
Die SuS können grundlegende M

ethoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den 
m

enschlichen O
rganism

us unter gesundheitlichen Gesichtspunkten beschreiben sow
ie einen Handlungsplan für die Verbesserung dieser 

Leistungsfaktoren (u.a. Ausdauer) entw
erfen und um

setzen.   
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 Urteilskom

petenz 
– 

Die SuS können ihre psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem
 Aspekt der 

Eigenverantw
ortung- beurteilen. 

– 
Die SuS können verschiedene Ü

bungen sow
ie deren Intensität zum

 M
uskelaufbau und zur Steigerung der Ausdauer für sich selbst bew

erten.   
– 

Die SuS können gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragw
ürdige Körperideale und Verhaltensw

eisen beurteilen. 
– 

Die SuS können bew
egungsbezogene Klischees (u.a. Geschlechterrollen) in diesem

 Bew
egungsfeld beurteilen. 

 
Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung 
 

gut                                    /                     ausreichend 
 

Bew
egungselem

ente 
zum

 Them
a 

Fitnessgym
nastik und 

Krafttraining 
 

Zirkeltraining 
Skigym

nastik 
  

 
 Aufbau der Kondition 

und Ausdauer 

Die SuS beherrschen grundlegende technisch-
koordinative Fähigkeiten. Der Gesam

teindruck 
der Bew

egungsausführungen ist sicher und w
ird 

auch bei kleinen Fehlern nicht beeinträchtigt. 
BW

K 
 

Die SuS können M
ethoden und Form

en 
selbstständigen Arbeitens eigenverantw

ortlich 
nutzen.  Sie können ein Zirkeltraining 

selbstständig aufbauen und nutzen sow
ie einen 

Handlungsplan zur Verbesserung der Ausdauer 
und Kondition entw

erfen und um
setzen. 

M
K 
 

Die SuS können ihre eigene psycho-physische 
Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen 

Belastungssituationen sow
ie verschiedene 

Körperideale und bew
egungsbezogene 

Klischees bew
erten. 

U
K 

Die SuS verfügen über grundlegende technisch-
koordinative Fähigkeiten. Der Gesam

teindruck 
der Bew

egungsausführungen w
ird von Fehlern 

beeinträchtigt. 
BW

K 
 

Die SuS w
enden M

ethoden und Form
en 

selbstständigen Arbeitens rudim
entär und m

it 
Unterstützung an. Sie können ein Zirkeltraining 
nur ansatzw

eise aufbauen und nutzen. N
ur in 

Ansätzen gelingt die Erstellung eines 
Handlungsplans zur Verbesserung der Ausdauer 

und Kondition. 
M

K 
Die SuS können nur m

it Hilfe ihre eigene psycho-
physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen 

Belastungssituationen sow
ie verschiedene 

Körperideale und bew
egungsbezogene Klischees 

beurteilen. 
U

K 
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 Jg. 9/ U

V 4  Badm
inton 

Bew
egungsfeld/ 

Sportbereich 
Inhaltsfeld 

Jahrgangs-
stufe 

Dauer des U
V 

(6) Spielen in und m
it Regelstrukturen 

M
it- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten 

Sportform
en); (Spiel-) Regeln und deren Veränderung 

7 
12 W

S 

  Them
a des U

V: 
 

„Lan
g, ku

rz, h
o

ch
, flach

 - W
ir sp

ielen
 gege

n
ein

an
d

er B
ad

m
in

to
n

 au
f d

em
 klein

e
n

 Feld
“. D

as W
ied

erh
o

len
 d

er Sch
lagte

ch
n

iken
 C

lear (Ü
b

erko
p

f u
n

d
 

Unterhand) und  hoher Aufschlag sow
ie das Erfahren, Lernen und Ü

ben des Drops und des Hebens, Stechens und Tötens zur Verbesserung der 
individuellen spielerischen Handlungsfähigkeit 

  Kom
petenzerw

artungen: 
Bew

egungs- und W
ahrnehm

ungskom
petenz 

Die SuS können 
 

nach einer W
iederholung die Schlagtechniken Ü

K- Clear und hoher Aufschlag im
 Hinblick auf ihre zentralen Ausführungsm

erkm
ale korrekt 

 
ausführen, 

– 
sow

ie die neu erlernten Techniken Drop,  Heben, Stechen Töten  im
 Hinblick auf ihre zentralen Ausführungsm

erkm
ale korrekt ausführen, 

– 
ihren Gegner aufgrund ihres technischen Repertoires aus der zentralen Position im

 Spiel 1-1 verdrängen   
– 

grundlegende Spielregeln anw
enden und erklären 

 M
ethodenkom

petenz 
Die SuS können 
 

sich gegenseitig durch akustische, visuelle und taktile Hilfestellungen verbessern 
 Urteilskom

petenz 
Die SuS können 
 

Fehlerbilder in den gelernten Schlagtechniken erkennen und verbessern 
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Gegenstände/ 
Fachbegriffe 

 

M
ethodisch-didaktische 

Entscheidungen 
Leistungsbew

ertung/ Lernerfolgsüberprüfung (ohne M
usik) 

 
gut                                    /                     ausreichend 

 

Badm
inton 

– 
Schläger- und 

Ballgew
öhnung 

– 
Technikverm

it-
tlung nach dem

 
spielgem

äßen Konzept 
– 

Techniken: Clear 
und hoher Aufschlag, 
Drop, Heben, Stechen, 
Töten 
– 

Taktik: den 
Gegner aus der 
zentralen Position zu 
vertreiben 

- W
iederholung der 

Schlagtechniken Ü
KVH- 

und U
H-Clear und des 

hohen Aufschlages 
- Erlernen und Ü

ben des 
Drop,  Heben, Stechen 

und Töten 
 

– 
Beschreibung 

von Bildreihen 
– 

event. Analyse 
von Videom

itschnitten 

Die SuS beherrschen die gelernten Techniken 
Ü

KVH-Clear, hoher Aufschlag, Drop,   Heben, 
Stechen und Töten sicher. Die zentralen 

Technikm
erkm

ale w
erden korrekt ausgeführt. 

Die Schläge w
erden taktisch sinnvoll 

angew
andt, um

 zu einem
 Punktgew

inn zu 
kom

m
en. 

BW
K 

 
Die SuS können ihren M

itschüler sicher  und 
jederzeit  kriteriengeleitet Rückm

eldung zu 
ihren Schlagtechniken geben  und diese 
gegebenenfalls sprachlich angem

essen  
verbessern. 

Die SuS beschreiben Bildreihen m
it den 

richtigen Fachbegriffen. 
M

K 
 

Die SuS erkennen, ob ihre M
itschüler die 

erlernten Schläge richtig ausführen und können 
adäquate Hilfe leisten (taktil, akustisch, visuell). 
Die SuS geben den M

itschülern eine sinnvolle 
Rückm

eldung zu ihrem
 taktischen Verhalten. 

U
K 

Die SuS beherrschen die gelernten Techniken 
Ü

KVH-Clear, Drop,  hoher Aufschlag, Heben, 
Töten und Stechen   nur im

 Ansatz. Die zentralen 
Technikm

erkm
ale w

erden vereinzelt korrekt 
ausgeführt. Die Schläge w

erden taktisch sinnvoll 
angew

andt, um
 zu einem

 Punktgew
inn zu 

kom
m

en. 
BW

K 
 

Die SuS können ihren M
itschüler nur m

it Hilfe 
Rückm

eldung zu deren Schlagtechniken geben  
und diese sprachlich ansatzw

eise  verbessern. 
Die SuS beschreiben Bildreihen ansatzw

eise m
it 

den richtigen Fachbegriffen. 
M

K 
 

Die SuS erkennen ansatzw
eise, ob ihre 

M
itschüler die erlernten Schläge richtig 

ausführen und können vereinzelt Hilfe leisten 
(taktil, akustisch, visuell). Die SuS geben den 
M

itschülern nur m
it Hilfe eine sinnvolle 

Rückm
eldung zu deren taktischen Verhalten. 

U
K 
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